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Die Mongolei.
Rußland umſchleicht die Mongolei, das iſt nach den

neueſten Ereigniffen keine Frage. Daß jetzt plötzlich der
„Chotoktu“ als allgemeiner Herrſcher der Mongolei hervor-
tritt, iſt weiter nichts als ruſſiſche Mache. Der Chotoktu
war bisher nur das geiſtliche Haupt der Mongolei, ſo eine
Art Dalai-Lama, ein Oberprieſter. Er gilt als Jnkarnation
eines alten Heiligen, der vor dreihundert Jahren geſtorben
iſt und deſſen Geiſt ſich auf dem Wege der Seelenwanderung
immer wieder betätigt. Der Chotoktu iſt kein Mongole,
ſondern ein Tibetaner, die Chineſen, die wirklichen Ober-
herren der Mongolei, fanden das politiſcher. Allerdings
hatte der Chotoktu, der in Urga reſidiert, ſchon ſtets welt-
liche Neigungen, er lebt verhältnismäßig elegant und nimmt
es mit dem Zölibat nicht ſo genau.

Die wirkliche Gewalt in der Mongolei ruht immer noch
in den Händen der einheimiſchen Khane, die von dem alten
Dſchingiskhan abzuſtammen behaupten. Es ünd vier
Khanote, und die Fürſten erhielten bis vor kurzem eine
jährliche Zuwendung aus der Pekinger Staatskaſſe. Sie
ließen ſich diefes Zeichen der Abhängigkeit gern gefallen.
Jn der Regierung wurden ſie natürlich durch ſehr hohe
chineſiſche Beamte unterſtützt. Sie haben ſogar eine Art
Verfaſſung, und es findet alljährlich ein Landtag ſtatt.

Rußland ſtrebte ſchon lange, ſeinen Einfluß in der
Mongolei mehr auszudehnen, was in dem durch Gebirge
und Wüſtenſtriche zerriſſenen Lande nicht allzu ſchwer iſt.
Die Sarten, Dunganen, Kalmyken, Kirgiſen uſw. ſind
zum Teil Nomaden, und das Land iſt dünn bevölkert. Nach
dem Kriege von 1904/05 hat ſich Rußland etwas ruhig ver-
halten, aber jetzt, infolge der chineſiſchen Wirren, nimmt es
an, daß ſein Weizen bliiht. Der Chotoktu galt ſchon lange
äls Günſtling und Parteigänger der Ruſſen, aber zu politi-
ſchem Einfluß ließ ihn die Eiferſucht der eingeborenen
Fürſten nicht kommen. Daß ihnen aber die Republik nicht
ſehr ſympathiſch iſt, die ihre Vorrechte auf die Dauer nicht
ſehr reſpektieren dürfte, kann man ſich denken. Die Republi-
kaner haben nie einen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie die
Außenländer Tibet und die Mongolei, die an Größe jedes
dem eigentlichen China gleichkommen, durchaus nicht fahren
laſſen wollen. Jn der konſtituierenden Nationalverſamm-
lung ſollen die achtzehn Provinzen Chinas vertreten ſein,
ferner die drei Provinzen der Mandſchurei, dann Oſt-
Turkeſtan, Tibet und die Mongolei, jedes als eine Provinz
gerechnet. Jede dieſer 24 Provinzen ſoll drei Vertreter
wählen.

Das ſind vorläufig nur Vorſchläge, und bis zur Er-
füllung hat es vielleicht noch einige Zeit. Aber man ſieht
die vollkommen republikaniſche Tendenz, die die bisher kon-
ſtitutionelle Verfaſſung der Mongolei in keiner Weiſe ſchont.
So erklärt ſich wohl die Unzufriedenheit der Fürſten von
Urga, Uliaſfatai uſw., und ihre Zuneigung zu Rußland, wo
man ihnen immer noch in gewiſſer Weiſe entgegenkommen
dürfte. Sie hoffen dadurch ihre Herrſchaft zu retten, wenn
ſie auch das Jli-Gebiet verlieren. Mit Japan hat ſich Ruß-
land ſicher vorher ins Einvernehmen geſetzt.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am Mittwoch mittag

12 Uhr an Bord der „Deutſchland“ nach Cuxhaven bei reg-
neriſchem Wetter in See gegangen. Jm Fahrwaſſer folgte
der kleine Kreuzer „Hela“ mit dem Chef der Hochſeeflotte
Admiral von Holtzendorff. Um 4 Uhr 30 Minuten traf
die „Deutſchland“ mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer an Bord
vor Cuxhaven ein und ging bei Altenbruch vor Anker. Curx-
haven iſt reich geſchmückt. Das Wetter iſt beſſer geworden.

Zur Wahl des. Reichstagspräſidiums. Jn einem
Artikel der Nationalliberalen Korreſpondenz“ nimmt der
Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, Dr. Krauſe, zu der
bevorſtehenden Wahl des Reichstagspräſidiums Stellung.
Die Tatſache, daß die Sozialdemokratie bei der Beſetzung
der Kommiſſionen und leitenden Stellungen in den Kom
miſfionen als gleichberechtigte Partei behandelt werde, recht-
fertige keineswegs den Schluß, daß ſie Anſpruch habe auf
den Präſidenten innerhalb eines Parlaments nicht eigentlich
politiſcher Art. Da ferner die Zahl der Präſidenten auf
drei beſchränkt ſei, könnten nicht alle Fraktionen im
Pröſidium vertreten ſein. Für alle Fraktionen aber, welche
einen Anſpruch auf den Präſidenten haben, müßten die
Vorausſetzungen für die Uebernahme des Amtes die gleichen
jein. Neben der Geſchäftsordnung ſei auch die par-
lamentariſche Tradition zu beobachten. Der Artikel ſchließt:
Die Sozialdemokratie wird die von jedem Präſidenten zu er
füllenden Pflichten nicht übernehmen und ſchließt ſich
damit ſelbſt vom Präſidium aus. Es kann nicht zugelaſſen
werden, daß ein Präſident ſich ſeinen Pflichten entzieht. Es
entſprach deshalb auch der Sachlage, wenn der Kaiſer den
Empfang von nur zwei Präſidenten abgelehnt hat.

Wie wird ſich das Reichstagspräſidium zuſammen
ſeten? Zur Wahl des Reichstagspräſidiums, die bekanntlich
am Freitag vorgenommen wird, ließ ſich bis geſtern, Mitt-

Donnerstag, 7. März 1912.
woch, abend nach den verſchiedenen gepflogenen Verhand-
lungen ein klares Bild noch nicht gewinnen.

Wohnungsfürſorge ſeitens des Reichs. Jn der Budget
kommiſſion des Reichstags wurden 4 Millionen Mark
Zur Herſtellung von Kleinwohnungen für Staats-
arbeiter genehmigt. Staatsſekretär Dr. Delbrück er-
klärte, dieſe Summe werde nun alle Jahre angefordert
werden. ß

Der Erlaß eines Wohnungsgeſetzes, durch welches
Mindeſtforderungen für die Bewohnung von Wohnräumen
aufgeſtellt und ſo der Wohnungspolizei eine feſte rechtliche
Grundlage gegeben wird, iſt ein dringendes Bedürfnis.
Die freikonſervative Partei hat einen diesbezüglichen An
trag beim Landtage eingebracht und in der letzten Sonn-
abend Sitzung begründet. Es wurde dabei etwa folgendes
ausgefihrt: Für das flache Land und die kleinen Städte,
wo es ſich lediglich darum handelt, aus der Vergangenheit
übernommene unbefriedigende Wohnungsverhältniſſe den
heutigen Kulturerforderniſſen entſprechend einzuführen,
wird man erfahrungsgemäß ohne geſetzlichen Zwang aus-
kommen. Anders liegt die Sache für diejenigen Großſtädte
und großſtadtähnlichen Wohnplätze, in denen infolge der
induſtriellen Entwicklung ſich in neuerer Zeit Maſſen von
Menſchen in ſtetig ſteigendem Maße zuſammendrängen.
Hier iſt für ein geſetzgeberiſches Vorgehen im Jntereſſe der
Bevölkerung ein überaus dringendes Bedürfnis. Eine Be
ſchränkung der geſetzlichen Regelung auf die Verhältniſſe
dieſer Art empfiehlt ſich auch, weil der Geſetzgeber ſonſt
Gefahr läuft, ganz verſchiedene Verhältniſſe mit demſelben
Maße zu meſſen. Aus dieſem Grunde erſchien daher auch
die im Reichstage angeregte reichsgeſetzliche Regelung durch-
aus unzweckmäßig: wohl aber iſt es die Aufgabe Preußens,
den dort auf die Bundesſtaaten gezogenen Wechſel in erſter
Linie einzulöſen.

Regierung und Eiſenbahner in Heſſen. Jn der zweiten
heſſiſchen Kammer wurde von ſozialdemokratiſcher
Seite eine Anfrage an die Regierung gerichtet über den Er laß
der Eiſenbahndirektion Mainz, wonach den Ar-
beitern der Eiſenbahnverwaltung bereits bei ihrer Annahme die
beſondere Stellung zum Bewußtſein gebracht werden ſoll, welche
die Arbeiter einnehmen ſollen und die Beſchränkungen, denen ſie
bezüglich Arbeitseinſtellung und Beteiligung an ſozialdemo-
kratiſchen und anderen ordnungsfeindlichen Beſtrebungen unter-
worfen ſind. Finanzminiſter Braun erklärte darauf, die Re-
gierung ſei mit dieſem Erlaß vollkommen einver-
ſtanden, auch wenn ſie vorher darüber nicht gefragt worden
ſei. Für dieſe Stellungnahme der Regierung ſei die Rückſicht auf
die Beſonderheit des Staatseiſenbahnbetriebes maßgebend. Das
Reichsgeſetz über die Vereins- und Verſammlungsfreiheit werde
dadurch nicht beeinträchtigt und ebenſowenig werde das
Koalitionsrecht eingeſchränkt, da dieſes ein wirtſchaftliches und
kein politiſches Recht ſei.

Wird Frankfurt a. M. Univerſitätsſtadt? Jn der Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes äußerte der
Kultusminiſter ſich über die Errichtung einer Univerſität
in Frankfurt (Main). Die Regierung werde auf die Frankfurter
Anträge nur eingehen, wenn ſichergeſtellt ſei, daß die Frankfurter
Univerſität auf Veranſtaltung des Staates und in den Anſtalten
und der Verwaltung der ganzen Organiſation nach denſelben
Grundſätzen wie die anderen Univerſitäten gebildet werde. Nach
dem die Frankfurter Unterhändler ſich bereit erklärt hätten, auf
dieſer Grundlage weiter zu verhandeln, ließ der Miniſter Prü-
fungen darüber, ob die Vorbedingungen für die Univerſität
Frankfurt vorhanden ſeien, anſtellen, die ein günſtiges Reſultat
ergaben. Der Unterſchied zwiſchen der Frankfurter und den an
deren Univerſitäten würde lediglich darin liegen, daß ſie nicht vom
Staat, ſondern von Privaten unterhalten werden ſoll. Es handle
ſich nicht um fortlaufende jährliche Subventionen durch die Stadt
Frankfurt, die den Etat vom Beſchluß der Stadtverordnetenver-
ſammlung abhängig machen würden. Eine Anzahl Stiftungen
in Frankfurt würden zuſammentreten, um die geſamten Mittel
zur Verfügung zu ſtellen. Statt des Kurators würde das
Kollegium und ein großer Rat an der Spitze ſtehen zur Regelung
der äußeren Dinge der Univerſität. Davon, ob die Frankfurter
Stellen auf dieſe Bedingungen eingingen, ſei es abhängig, ob
der Miniſter die Verleihung des Allerhöchſten Privilegs beantrage.

Außer dem Vertreter der fortſchrittlichen Volkspartei erhoben
ſämtliche Fraktionen ernſte Bedenken gegen die Grün-
dung. Es wurde verlangt, die Gründung vom Geſetz abhängig
zu machen, und auch darauf hingewieſen, daß eine Univerſität
ohne theologiſche Fakultät keine richtige Univerſität ſei.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 6. März 1912.

Am Bundesratstiſche Staatsſekretär Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

15 Minuten und machte Mitteilung von der Wahl des Abg.
Trimborn (Ztr.), der allſeitig beglückwünſcht wurde.

Die zweite Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
(ſiebenter Tag) wurde bei dem Titel Gehalt des Staats
ſekretärs“ fortgeſetzt.

Abg. Behrens (Wirtſch. Vgg.): Das Wort der Thronrede, die
Entwicklung ſtehe nicht ſtill, iſt auch auf die Reſolutionen anzu
wenden; ihre Zahl bedeutet einen Rekord. Vielleicht würde ſich
die Einſetzung von Kommiſſionen empfehlen, die die Jnitiativ-
anträge und Reſolutionen, nach Materien geordnet, vorberaten.
Wir ſtehen nicht auf dem Standpunkt, daß es ohne Sozial
demokratie keine Sozialreſorm gäbe, und wir können die Logit
der Sozialdemokraten nicht verſtehen, daß in der Sozialpolitik
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fetzt ein Stillſtand und ſogar eine Werſchlechterung eingetreten
ſei. Es wäre erwiinſcht, wenn die Vertreter der Sozial
demokratie hier einmal auf die allgemeine Wirtſchaftspolitik uns
auf unſer Verhältnis zur Weltwirtſchaft eingegangen wären.
Dadurch, daß den Arbeitern draußen im Lande lediglich die nega-
tiven Seiten gezeigt werden, entſteht bei ihnen ein ganz falſches
Bild von dem Wert der deutſchen Wirtſchaftspolitik und der
wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands. Die Geſamtentwicklung
der deutſchen Volkswirtſchaft zeigt doch jetzt nach der. ſchweren Zeit
der vergangenen Jahre eine recht erfreuliche Aufwärtsbewegung.
Infolge der Steigerung der Konjunktur läßt die Arbeitsloſigkeit
nach, (Widerſpruch bei den Soz.) nicht in allen Induſtrien, aber in
den meiſten, wie die Statiſtik beweiſt. Auch die Löhne ſind ent-
ſprechend, wenn nicht ſogar in noch höherem Maße geſtiegen.
Wenn wir auch große ſozialpolitiſche Ziele verfolgen, ſo iſt doch
auch die Kleinarbeit nicht zu verſäumen, die für viele Gewerbe-
betriebe von größter Bedeutung iſt. Die Reichsverſicherungsord-
nung bedeutet trotz mancher Mängel eine erhebliche Verbeſſerung
gegenüber dem bisherigen Zuſtand. Der Reſolution auf erhöhten
Arbeitswilligenſchutz kann ich nicht beitreten, da ſie nicht durch-
führbar iſt. Die Reſolution iſt aber inſofern verſtändlich, als der
Unmut der Bevölkerung über den ſozialdemokratiſchen Terroris-
mus immer mehr wächſt. Wir bedauern, daß die Verbündeten
Regierungen uns einen Arbeitskammergeſetzentwurf immer noch
nicht vorgelegt haben. Da in Zukunft die wirtſchaftlichen Kämpfe
nicht mehr lokalen Charakter haben werden, ſo muß auch für das
ganze Reich eine Stelle vorhanden ſein, die zur Vorbeugung und
Beilegung von Streiks berufen iſt, ein Reichseinigungsamt. Von
der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt die Haltung der chriſtlichen
Gewerkſchaften in der Bergarbeiterbewegung falſch dargeſtellt. Es
handelt ſich dabei um eine nationale wirtſchaftliche Bewegung und
um das Beſtreben, den engliſchen Arbeitern den Wirtſchaftskampf
nicht unnötig zu erſchweren. Eine Streikbewegung im Ruhrrevier
würde den engliſchen Bergarbeitern in den Rücken fallen. Wir
verlangen paritätiſche Arbeitsnachweiſe, ſowie Tarifverträge. Die
Regierungen ſollen den Arbeiterwinſchen mehr entgegenkommen
als bisher. Beifall rechts).

Abg. v. Oertzen (Rpt.): Durch die Warenhäuſer werden die
Handwerker und Kaufleute aufs ſchwerſte geſchädigt. Der Mittel
ſtand iſt eine der bedeutendſten Säulen unſeres wirtſchaftlichen
Lebens, ſowohl auf dem Lande wie in der Stadt. Wenn durch
rüickſichtsloſe Ausbeutung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung
der Mittelſtand Schaden leidet, dann muß Remedur geſchaffen
werden. Uber die Zulaſſung der Warenlager herrſcht in den
Kreiſen der Kaufleute und Handwerker große Erbitterung. Ent-
weder müſſen ſie von einem Bedürfnis abhängig gemacht, oder es
muß beſtimmt werden, daß Warenläger in Orten bis zu einer be
ſtimmten Größe überhaupt nicht zugelaſſen werden dürfen. Wenn
durch die Konſumvereine auch manches Gute geſchaffen wird, ſo
entſteht durch ſie doch auch viel Schaden und auch in dieſer Frage
muß im Intereſſe des Mittelſtandes Wandel geſchaffen werden.
(Bravo! rechts).

Abg. Giebel (Soz.): Uber den Sympathieſtreik der deutſchen
Bergarbeiter hat der Abg. Behrens ſonderbare Anſichten ent-
wickelt, ebenſo über die Bereitwilligkeit der Zechenbeſitzer, höhere
Löhne zu zahlen. Das Tempo in unſerer Sozialpolitik kann uns
nicht befriedigen. Erſt die Sozialdemokratie hat der Bevölkerung
das Gewiſſen geſchärft, den Arbeitern gegenüber die Pflicht zu tun.
Wir verlangen eine einheitliche reichsgeſetzliche Regelung des
Privatangeſtelltenrechts in der Weiſe, daß zunächſt in der Ge-
werbeordnung für die techniſchen Angeſtellten in Induſtrie, Land-
wirtſchaft und in Staats- und Gemeindebetrieben, ſoweit ſie hier
auf privaten Dienſtvertrag angeſtellt ſind, ſerner für die Bureau-
angeſtellten in land wirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieben
und in ſonſtigen Unternehmungen und Verwaltungen gleiche oder
ähnliche Vorſchriften vorgeſehen werden, wie ſie für die Hand-

lungsgehilfen gelten. Die Erhebungen für die Streikvergehen
haben gezeigt, daß Fälle von Terrorismus ſeitens der Arbeiter
kaum in Betracht kommen, dagegen iſt der Terrorismus des
Unternehmertums ſtändig im Wachſen. Was von der Sozial-
demokratie geſchehen kann, die ſoziale Geſetzgebung vor-
wärts zu treiben, ſoll in intenſivſter Weiſe geſchehen.
Den ſchönen Reden müſſen auch Taten folgen. Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. Giesberts (Ztr.): Wollen wir zu geſunden Verhältniſſen
in der Berginduſtrie kommen, ſo muß die Geſetzgebung den
Wünſchen der Bergarbeiter Rechnung tragen und die Unter-
nehmerſchaft den Arbeitern gegenüber eine andere Haltung als

bisher einnehmen. Wir müſſen Mittel und Wege ſuchen, dieſes
Ziel zu erreichen, wollen wir eine ſchwere Schädigung unſeres
Wirtſchaftslebens Milliarden von Werten ſtehen auf dem
Spiel vermeiden. Die ſchwere Arbeit der Bergleute verlangt
die Feſtſetzung eines Minimallohnes. Verwerflich wäre es,
wenn unſere Kohlengebiete in dieſem Augenblick Kohlen nach
England exportieren würden. Die deutſchen Gruben rentieren
ſich ſo gut, daß eine Reduktion der Löhne, insbeſondere angeſichts
der geſteigerten Lebensmittelpreiſe, unverantwortlich wäre. Die
Zechenherren bringen ſich um alle Reputation, wenn ſie ihre Pflicht,
die Arbeiterlöhne bei ſteigender Rentabilität zu erhöhen, nicht
erfüllen. Tun ſie das nicht freiwillig, dann iſt zu erwägen, ob
ſie nicht durch geſetzliche Maßnahmen dazu gezwungen werden
können. Die chriſtlichen Gewerkſchaſten ſind eine nicht zu unter
ſchätzende Macht; ohne ſie iſt eine Lohnbewegung nicht durch-
zuſetzen. Die übrigen Gewerkfchaften ſollten ſie als gleichwertig
betrachten und ihre BVeſchlüſſe, die unbeeinflußt gefaßt werden,
nnerkennen. Den Staatsſekretär bitte ich dringend, rechtzeitig
die Initiative zu ergreiſen, um Verhandlungen zwiſchen den



Kebeitgebern und Arbeitnehmern in die Wege zu leiten. (Beifan
im Zentrum.)

Abg. Kölſch (Natl.): Dem kleinen Handelsſtand hat es bisher
an einer kräftigen Organiſation gefehlt, und erſt jetzt hat ſich der
Hanſabund gefunden, der die berufene Körperſchaft zur Vertre-
tung für Handel, Gewerbe und Induſtrie iſt. (Zuruf rechts). Um
dem kleinen Gewerbe zu helfen, muß man bei der Lehrlingsfrage
anfangen. Die Fortbildungsſchulen ſind gut. Es muß aber am
allermeiſten Wert auf reale Fächer gelegt werden. Der Religions-
unterricht ſollte wegfallen. In den Handelshochſchulen iſt eben
falls mehr Wert auf praktiſche Dinge zu legen. Dem kaufmänni-
ſchen Mittelſtand wird am beſten geholfen durch Aufrechterhaltung
der Gewerbefreiheit. Die Wanderlager ſind für weite Kreiſe
unſeres Landes eine Notwendigkeit. Wenn das Warenhausweſen
ſo gewachſen iſt, ſo ſind Sie (nach rechts) mitſchuldig daran. In
Berlin iſt ja das Warenhaus beinahe hoffähig geworden. (Heiter
keit.) Wir ſollten beſſere Mittelſtandspolitik treiben, nicht durch
Einführung von Scheck- und Wechſelſteuern, ſondern durch Ge
währung der Freizügigkeit und Beſteuerung des Großkapitals.
(Beifall bei den Natl.).

Abg. Dr. Kerſchenſteiner (Fortſch. Vpt.): Wenn eine Löſung
der Handwerkerfrage überhaupt möglich iſt, ſo muß ſie nach groß-
zügigen Geſichtspunkten in Angriſſ genommen werden. Eine Mit-
leidspolitik, eine Schutzmauerpolitik oder eine Kampfpolitik gegen
die Sozialdemokratie zählen nicht zu dieſen großen Geſichts-
punkten. Die Heranziehung der Fabriken zu den Koſten der
Lehrlingserziehung, würde zu einer Quelle von Streitigkeiten
werden, und zur Verkalkung des Wirtſchaftslebens führen. Die
Kardinalfrage iſt die Schaffung eines guten Nachwuchſes im
Mittelſtand. Die Hebung der Qualität des Mittelſtandes liegt
in den Schulen, die leider für die manuelle Betätigung wenig
Anregung bieten. Die Abſolventen unſerer Realſchulen ſind meiſt
für die manuelle Betätigung verloren, ganz entgegen den Ab-
ſichten, die an die Gründung dieſer Schulen geknüpft wurden.
Dieſe Schulen müßten nach dem Muſter der amerikaniſchen reor-
ganiſiert werden. Wir müſſen dazu kommen, eine größere Zahl
von JIntelligenzen in unſeren Volks und Mittelſchulen heran
zuziehen. Die manuelle Betätigung führt zur Gewohnheit, zur
Arbeit, fördert die Beobachtungsgabe, Umſicht, Energie, Ehrlich
keit und den Ehrgeiz nach höheren Leiſtungen und vor allen Dingen
die Unternehmungsluſt und die Hilfsbereitſchaft. Leider wird
die Lehrzeit in den Meiſterbetrieben nicht genügend ausgenützt,
die Lehrlinge werden zur Flickarbeit angehalten anſtatt ihnen
eine gute techniſche Ausbildung zu geben. Wir müſſen eine größere
Zahl von JIntelligenten für unſere Volks und Mittelſchulen heran
ziehen. Eine ſtaatsbürgerliche Erziehung unſerer Lehrlinge iſt er-
forderlich.

Abg. Dombek (Pole): Unternehmer und Arbeiter ſollten ſich
endlich zu Verhandlungen im Ruhrrevier bereit finden. Wenn es
heißt, die Arbeitgeber ſeien nicht in der Lage, Lohnerhöhungen
eintreten zu laſſen, ſo bernbt das auf gründlicher Unkenntnis der
tatſächlichen Verhältniſſe.

Darauf wurde die Weiterberatung
1 Uhr vertagt.

auf Donnerstag

Schluß nach 61 Uhr.

Ausland.
Die Kabinettskriſis in Ungarn.

Der „Peſter Lloyd“ meldet: Der Miniſterpräſident
wird in der Audienz am 7. März die Demiſſion des
Kabinetts überreichen, falls es ihm nicht gelingen ſollte,
mit ſeinem Standpunkt in der Frage der Einberufung der
Reſerviſten durchzudringen. Vorausſichtlich wird der König
nicht ſofort eine Entſcheidung treffen, ſondern das Kabinett
mit der Fortführung der Geſchäfte betrauen. Das Abge-
ordnetenhaus wird ſich nach der Mitteilung der Demiſſion
am Freitag für die Dauer der Kriſe vertagen.

—DS

HSrankreich, Spanien, Marokko.
Wie in Madrid verſichert wird, haben die franzöſi-

ſchen und ſpaniſchen Delegierten eine Verſtändigung
über die wichtigſte der ihnen unterbreiteten Fragen, nämlich
die Zollfrage, erzielt.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Garcia Prieto,
äußerte ſich zu Preſſevertretern, der Zwiſchenfall mit
der Telegraphenlinie von Arzila nach Larraſch ſei
im Laufe von Unterredungen des ſpaniſchen Geſandten in
Paris, Caballero, mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Poincaré bei gelegt worden. Oberſt Silveſtre habe ſich
darauf beſchränkt, zu erklären, daß ihm ein derartiger Bau
vor Abſchluß der franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen un
angebracht ſcheine, aber er habe ſich dem Bau nicht mit Ge-
walt widerſetzt.

Zur Lage in China.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Tientſin vom

5. März: 800 Mann ja paniſcher Truppen trafen
heute früh in Chingwantao ein, wohin ſie von Port Arthur
durch Transportſchiffe gebracht worden waren. Vier
Kreuzer mit dieſen Truppen wurden in Tientſin erwartet.
Weitere 500 Mann japaniſche Truppen haben Mukden auf
der Straße nach Tientſin verlaſſen.

Vier Delegierte der Regierung in Nanking ſind aus
Peking wieder in Nanking eingetroffen. Jn ihrer Begleitung
befinden ſich zwei von Yuanſchikai ernannte Delegierte, die
in Nanking die Verhandlungen über die Bildung einer
Koalitionsregierung fortſetzen ſollen.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in China hat die
Behörden in Manila erſucht, Truppen nach Peking zu
ſenden.

Aus Kirin meldet die Petersburger Telegraphen-
agentur: Jn der Stadt Panſchiſien fand ein
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Polizeitruppen
und regulären Truppen ſtatt, worauf die Polizei nach
Plünderung der Kaufläden die Stadt verließ und eine
hundert Mann ſtarke Chunchuſen-Bande bildete. Der Kom-
mandeur der 23. Diviſion hat eine Abteilung von Jn-
fanterie, Kavallerie und Artillerie gegen die Meuterer
entſandt.

Auf einer Tour, welche der anglikaniſche Biſchof von
Nord-China, Dr. Scott, am 29. Februar von Kaotingfu
durch ſeine Diözeſe angetreten hatte, kam es am 4. d. Mts.
zu Streitigkeiten mit Aufſtändiſchen, die den Wagen und
die Zugtiere der Miſſionare mit Beſchlag belegen wollten.
Hierbei wurde Miſſionar Day von den Soldaten er
e en Miſſionar Huglos und Dr. Scott blieben un
verletzt.

Die Wirren in Mexiko.
Die Zapatiſten nahmen die Stadt Atlixco ein. Bei

dem Kampfe wurden zwanzig Mann von den Regie-
rungstruppen und dreizehn Aufſtändiſche ge-
tötet. Jn der Nähe von Torreon fielen die Regierungs
tenpyen in einen Hinterhalt, wobei ſie fünfzehn Mann
verloren.

Ein Spion
Wegen Verdachtes der Spionage wurde am Dienstag

der Brigadier der italieniſchen Finanzwache in Riva
Morgantini von den öſterreichiſchen Behörden verhaftet und
in das Kreisgericht Rovereto eingeliefert.

General Andrade ermordet.
Nach einer Meldung aus Guayaquil iſt General Julia

Andrade, der Kommandeur von Guayaquil, am Dienstag
abend in Quito von ſeinen Soldaten ermordet worden.

Aus Nah und FHern.
Die Bewegung unter der Bergarbeiterſchaft in Deutſchland.

Die am 6. März in Eſſen (Ruhr) tagende außerordentliche
Generalverſammlung des Gewerkvereins chr iſtlicher
Bergarbeiter für das Ruhrrevier erklärte ſich einſtimmig
gegen die Beteiligung „an dem jetzt von dem ſozialdemokratiſchen
Verband und deſſen Nachläufern beabſichtigten Streik“. Sämt-
liche Delegierte erklärten, daß die Mitglieder mit der Haltung der
Gewerkvereinsleitung voll einverſtanden ſeien. Die Generalver-
ſammlung beſchloß, die Arbeiterausſchüſſe aufzufordern, die be
rechtigten Wünſche der Bergleute bei den Zechenverwaltungen vor
zubringen und für deren Durchführung einzutreten. Von der
Behörde verlangte die Generalverſammlung, daß ſie energiſch für
den notwendigen Schutz der nichtſtreikenden Bergleute ſorge.

Wie der Alte Bergarbeiterverband aus Bochum
mitteilt, ſind von den etwa 160 Zechen, an die ſeinerzeit die Ein
gabe des Bergarbeiterdreibundes gerichtet wurde, nunmehr faſt
alle Antworten eingelaufen. Eine zuſammenfaſſende
Darſtellung der inhaltlich verſchiedenen Antworten wird baldigſt
veröffentlicht werden. (Vergl. „Letzte Telegramme“.)

Der Rieſenſtreik in England.
Nach einer Meldung aus London ſind ſowohl das Komitee

der Zechenbeſitzer wie der Exekutivausſchuß des Bergarbeiterver-
bandes am Mittwoch nachmittag zu geſonderten Beratungen zu
ſammengetreten.

Infolge der Haltung der Ausſtändigen ſind zwei Kohlen
bergwerke im Swanſea-Diſtrikt außerſtande, das Waſſer
auszupumpen. Wenn der Streik noch ein wenig länger
dauert, ſo wird das Auspumpen zwei Monate in Anſpruch neh
men. Die Schiffsbeſitzer der Nordoſtküſte bieten für Bunkerkohlen
ungewöhnliche Preiſe. Der Kohlenpreis iſt bis auf
dreißig Schilling die Tonne in die Höhe gegangen und iſt der
höchſte ſeit zwanzig Jahren. Jn den Jnduſtrien im Tyne-Diſtrikt
werden fortgeſetzt Werke geſchloſſen. Am Fluſſe Tees
arbeiten nur noch 9 von 74 Hochöfen.

Jm engliſchen Unterhauſe fragte Burgoyne, ob die
Arbeiterſtreiks die Fertigſtellung der im Bau befindlichen
Schlachtſchiffe hinausſchieben könnten; Miniſter Chur-
chil l erwiderte, er fürchte, daß der Bau aller Schiffe verzögert
werde, wenn die Arbeiterausſtände andauerten. Premier-
miniſter Asquith erklärte in Beantwortung von Anfragen, die in
einem liberalen Blatt gebrachte Meldung, die Regierung be-
abſichtige am Donnerstag eine Vorlage betreffend den
Mindeſtlohn einzubringen, ſei eine reine Erfindung.
Die Regierung ſei bedacht, daß das Haus den Kohlenſtreik er-
örtere, doch könne er keinen Tag für die Diskuſſion feſtſetzen, da
die Lage ſehr heifel ſei.

Eine Meldung aus Kiel beſagt: Jnfolge des durch den eng-
liſchen Kohlenſtreik eingetretenen Kohlenmangels haben die
Hafenrundfahrt geſellſchaft und die NeueDampfercompagnie im Dampferverkehr mit den Föhrde-
orten ab Mittwoch abend eine weſentliche Einſchränkung
eintreten laſſen.

Schließlich wird noch aus London gemeldet, daß Premier-
miniſter Asquith, Miniſter des. Aeußeren Grey und Finanz-
miniſter Lloyd George am Mittwoch nachmittag eine Unter
redung mit Mitgliedern des ausführenden Ausſchuſſes der Berg
arbeiter hatten. (Vergl. „Letzte Telegramme“.)

Schwerer Straßenbahnunfall. Mittwoch früh gegen 6 Uhr
erfolgte auf der Kreuzung der Brunnen und Jnvalidenſtraße zu
Berlin ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Omnibus und einem
Straßenbahnwagen. Der Anprall war ſo heftig, daß der Omni-
bus, der voll beſetzt war, umſchlug. Dabei wurden 14 Per-
ſonen verletzt. Von den vier ſchwerer Verletzten
wurden zwei nach dem LazarusKrankenhaus und zwei nach ihrer
Wohnung gebracht. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt ver-
mutlich, daß die Bremſe des Straßenbahnwagens verſagte, als
der Wagen die ſteile Veteranenſtraße herabfuhr.

Der Unfall im Stettiner Freihafen. Wie ſich ſpäter heraus-
geſtellt hat, iſt bei dem Unfall im Stettiner Freihafen, bei dem
16 Arbeiter durch Umkippen eines Steges ins Waſſer ſtürzten,
niemand ertrunken. Auch die Verletzungen ſind nicht ſo
ſchwer, wie zuerſt angenommen wurde.

Schwerer Bauunfall. Jm dritten Wiener Bezirke wurden
infolge eines Gerüſteinſturzes zwei Arbeiter getötet und
ſieben verletzt, davon zwei ſchwer.

C. E. Ein beſonderes Kennzeichen für Junggeſellen. Dem
„Daily Telegraph“ berichtet man aus New-York: Ein Richter in
Philadelphia empfiehlt der Regierung in einem offenen Schrei-
ben, gegen die Schwerenöter unter den Ehemännern, die auf der
Straße mehr oder minder junge Frauen beläſtigen, mit der
ganzen Strenge des Geſetzes vorzugehen. Um ihre unlauteren
Abſichten zu verbergen, pflegten die Ehemänner, wenn ſie eine
fremde Frau anſprächen, ſich in der Regel für unverheiratet aus-
zugeben; dadurch betrögen ſie die naiven Schönen, die ſie in ihre
Netze lockten, auf das allerſchmählichſte. Es wäre daher ange
bracht, wenn die Junggeſellen unter den Bürgern Amerikas ge
ſetzlich genötigt würden, im Knopfloch ein beſonderes Kennzeichen
zu tragen, damit Frauen und Mädchen, wenn ſie auf der Straße
Beziehungen anknüpften, ſofort wüßten, mit wem ſie es zu tun
hätten. Der Vorſchlag iſt entſchieden originell, aber es will uns
bedünken, als ob er beſſer für die Hundstage paßte als für dieſe
Kälteperiode.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein gutes Erntejahr.

ſteht auf dem Eichsfelde in Ausſicht, denn prächtigere Saat-
felder, wie in dieſem Jahre ſah man, ſo wird uns aus
Heiligenſtadt geſchrieben, bei uns noch ſelten. Es iſt eine
wahre Luſt, dieſe ſmaragdgrünen Saatſtreifen t betrachten, die
ſich ſo üppig und friſch gegen die graubraune Farbe der Sturz-
äcker abheben. Wenn nicht noch ganz ungewöhnlicht ungünſtige
Witterung eintritt, ſo darf man auf eine gute Ernte an Winter-
ftüchten rechnen. Die Gefahr für ſie iſt allerdings noch nicht
vorüber, denn wenn längere Zeit Tageswärme und Nachtfröſte

abwechſeln, ſo können die Saaten ſchwer darunter leiden. Klee
felder ſind infolge der Dürre des vorigen Sommers nur ſehr
ſpärlich vorhanden; dagegen zeigen die anderen Futterkräuter,
wie Esparſeite und Luzerne, einen befriedigenden Stand. Auf-
fallend iſt die geringe Zahl von Mäuſen. Bei der Dürre des
vorigen Sommers mußte man auf eine gk Vermehrung des
ger gefaßt ſein. Die Vermehrung hat jedoch nicht in auf
fallender Weiſe ſtattgefunden, eine Erſcheinung, die man ſich
nicht erklären kann, und die um ſo auffallender iſt, als auch der
ganze Herbſt bis gegen Weihnachten ſich durch außergewöhnliche
Trockenheit v Und noch heute wünſchen unſere Land
wirte tüchtige Niederſchläge, denn bis jetzt ſind ſie noch unge
nügend und von Winterfeuchtigkeiten kann noch keine Rede ſein.

x Königerode (Südharz), 5. März. (Der u Obſt
bauverein) hielt am vorigen Sonntag ſeine Generalverſamm-
lung ab. Die Vorſtandswahl brachte Wiederwahl aller
6 Mitglieder. Nachdem der Vorſitzende geſprochen hatte über das
Thema: „Bodenbakterien und Fruchtbarkeit“
referierte Förſter Kynaß in trefflicher Weiſe über den
Schnitt und die richtige Behandlung eines
alten, vernachläſſigten Obkbaumes. Die weiteren
Verhandlungen brachten Ausſprachen uber das NormalKernobſt
ſortiment des Kreiſes, in dem für unſere Verhältniſſe Gold-
parmäne und DielsButterbirne zu ſtreichen ſind. Am nächſten
Sonntag nachmittag ſoll ein gemeinſamer Ausflug nach den
ſchönen Obſtbaumbeſtänden des Forſthauſes Schiefergraben unter-
nommen werden, um an einer Kronenbehandlung der
Bäume durch Frühjahrsſchnitt praktiſch zu lernen.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Koblenz, 6. März. Der Germaniſt und Muſikhiſtoriker

Rochus Freiherr von Liliencron iſt im Alter von
91 Jahren hier geſtorben.

m

Landwirtſchaftliches.
W. Maul- und Klauenſeuche.

amt teilt mit: Das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche
iſt gemeldet vom Viehhof zu Köln am 6. März 1912.

Kurorte, Reiſen und winterſport.
„Wernigerode (Harz) als Wohnſtadt“ betitelt ſich ein vom

Verkehrsamt der ſtädt. Kur- Verwaltung herausgegebenes Büch-
lein, welches genauen Aufſchluß über die Wohnungsverhältniſſe
in der „bunten“ Stadt gibt. Der von Jahr zu Jahr ſich erheblich
ſteigernde Fremdenverkehr (1911: 32 376 Gäſte) bezeugt das
große Jntereſſe, welches den Sehenswürdigkiten und der herr-
lichen Lage dieſer ſchloßgekrönten Stadt von Jn- und Aus
ländern entgegengebracht wird. Das ſchmucke Büchlein dürfte
allen, die ſich einen Dauerwohnſitz wählen können, ein will
kommener Ratgeber ſein. Jn den letzten beiden Jahren wurden
in Wernigerode 56 Häuſer, darunter 31 Villen, erbaut.

Die neuentdeckte Quell-Ader in Teplitz-Schönau. Bei Ge
legenheit der Erweiterung des Urquellſchachtes im Teplitzer
Stadtbade wurde bekanntlich am 27. Februar eine neue Quell
Ader von großer Mächtigkeit entdeckt. Das 40 Grad Celſius
heiße Thermalwaſſer ſprudelt unter beträchtlichem Auftrieb aus
cinem zirka 4 Quadratdezimeter großen Porphyrſpalte, an
welchen ſich ein großes unterirdiſches Thermalwaſſer-Reſervoir
ſchließt. Jntereſſant iſt der Umſtand, daß die neue Auftriebs-
ſtelle bedeutend höher liegt, als die mächtigen Thermalwaſſer-
ſtränge, welche die Urquelle ſpeiſen. Die ohnehin überaus große
Ergiebigkeit dieſer ſtark radioaktiven Therme, welche täglich
24——26 000 Hektoliter liefert, wird durch den neuentdeckten
Quellaſt noch ganz erheblich geſteigert, eine Tatſache, die für
Teplitz um ſo bedeutbngsvoller iſt, als die Badeſtadt umfangreiche
Erweiterungen ihrer Badeinſtitute, wie des Kaiſerbades uſw.
vornimmt.

Oſtſeebad Ahlbeck. Durch den in Kürze erfolgenden An-
ſchluß Ahlbecks an die elektriſche Ueberlandzentrale
in Stralſund wird in unſerm Badeort in Zukunft nicht nur eine
bedeutende Herabſetzung der Lichtpreiſe ſtattfinden, ſondern es
wird dem Orte auch die Möglichkeit geboten, den Kurgäſten für
ganz billiges Geld elektriſchen Strom für den Kochgebrauch zu
liefern. Infolge der Stromerzeugung durch die genannte Zen-
tralſtelle dürfte das Elektrizitätswerk der Gemeinde verſchwinden.

CLetzte Telegramme.
Die Bewegung unter den Bergleuten in Deutſchland.

Berlin, 7. März. Nach dem Beiſpiel der Bergarbeiter
des Ruhrkohlengebiets ſcheinen auch die Grubenarbeiter der
ſächſiſchen Kohlenreviere in eine Lohnbewegung
eintreten zu wollen. Wie aus Dresden gemeldet wird,
haben die Bergleute des Zwickauer und des Lugaäu-
Oelsnitzer Bezirks geſtern eine einheitliche Erhöhung
des Schichtlohnes um 30 Pfg., achtſtündige Arbeitszeit und
verſchiedenes andere gefordert. Nächſten Sonntag ſollen in
allen Kohlenbaubezirken Verſammlungen ſtattfinden. (Vergl.
unter Nah und Fern.)

Zum Rieſenſtreik in England.
Glasgow, 7. März. Die plötzliche Abreiſe von Dele-

gierten der Bergarbeiter aus den ſchottiſchen Diſtrikten nach
London ermutigt zu der Annahme, daß die engliſche Exe-
kutive einen Plan zu einer neuen nationalen Konferenz ent-
worfen hat. Es verlautet, daß die Delegierten gebeten
wurden, über die Stimmung in ihren Bezirken zu berichten.
(Vergl. unter Nah und Fern.)

Bergarbeiterſtreik in Rußland
Berlin, 7. März. Auch in Rußland wird geſtreikt. Jn

der Kohlengrube Saturn, einer der größten Ruſſiſch-
Se n3 ſind faſt ſämtliche Arbeiter in den Ausſtand ge-
reten.

Dr. Major von Abercron.
Düſſeldorf, 7. März. Dem erſten Vorſitzenden des Nieder

rheiniſchen Vereins für Luftſchiffahrt, Major v. Abercron, iſt,
wie der „Düſſ. Generalanz.“ erfährt, von der philoſophifchen
e Marburg der Titel eines Ehrendoktors verliehen
orden. TFolgenſchwere Keſſelexploſtonen.

Duisburg, 7. März. Durch eine Keſſelexploſion auf der
Hütte Phönix wurden acht Arbeiter ſchwer ver-
brannt.Berlin, 7. März. In den Linoleumwerken Rixdorf-
Eberswalde in Heegermühle fing beim Probieren einer
neuen Miſchung der Oelkeſſel Feuer und explodierte. Fünf
Arbeiter wurden tödlich, fünf ſehr ſchwer und
eine Anzahl leicht verletzt.

Aus Eiſen Edelmetall?
Paris, 7. März. Nach ſeiner Rückkehr aus London will

der Chemiker Verley der Akademie der Wiſſenſchaften ſeine
Prozedur der Umwandlung von Eiſen in Edelmetall mit-

teilen.
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Börſen- und Handelsteil.
Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf u. Co.,

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien.
Im Geſchäftsbericht für das Jahr 1911 wird u. a. ausgeführt:

die mannigfachen Beunruhigungen, denen das deutſche ſchäft
m vergangenen Jahre namentlich im zweiten Teil desſelben
ausgeſetzt war, haben auch unſeren Geſchäftsgang nicht unerheb-
lich beeinflußt. Namentlich die faſt beiſpielloſeTrocken heit
des Sommers übte gerade im hieſigen Rahon eine unheil-
roile Wirkung auf die Ernteerträge in Knollengewächſen
und Futterartikeln. In Zuckerrüben iſt eine 47* völlige Miß
ernte entſtanden; die Folge war, daß die Zuckerfabriken,
welche in größerer Zahl mit uns ver ehren, nur eine ganz kurze
gampagne hatten. Die Umſätze blieben erheblich zurück und wir
hatten nur geringe Eingänge aus verkauften Zuckern. Anderer-
ſeits ſf lten den Landwirten die Einnahmen;
die Geldnachfrage war aus dieſen Gründen im zweiten
Semeſter we ſentlich ſtärker als gewöhnlich. Daß wir von
dieſer Situation für unſer Zinſen- und Diskontkonto nicht ent
ſprechenden Nutzen ziehen konnten, lag an der allgemeinen Geld-
nappheit, dem Fehlen eines e Privatdiskonts und auch an
den neuen ſehr läſtigen Lombard dingungen der Reichsbank, die
ins veranlaßten, von der Benutzung des Reichsbanklombards ab
zuſehen. Sehr erfreulich iſt, daß trotz der geſchilderten Verhält
niſſe ſowohl die Geſamtumſätze als auch die Proviſion immer noch
eine Erhöhung erfahren haben. Es iſt erklärlich, daß unter der
Geldknappheit auch der Effektenverkehr namentlich in Anlage
werten leiden mußte. Die Unkoſten ſind abermals erheblich ge
ſtiegen. Die Zahl und die Gehälter der Beamten mußten erhöht
werden; wir haben mit Rückſicht auf die erhöhten Koſten der
Lebenshaltung unſeren Beamten gegen Ende des Jahres eine
Tdeuerungszulage gewährt.

Wir haben uns ſtets angelegen ſein laſſen, Erhöhungen
des Aktienkapitals nur vorzunehmen, ſoweit die bereits
vorliegende Ausdehnung des Geſchäfts und die Rückſicht auf eine
wöglichſt gleichbleibende Dividende es wünſchens-
wert machten. Jn den letzten Jahren nun iſt der Umfang des
Geſchäfts erheblich geſtiegen; es treten infolge unſeres wachſenden
Intereſſenkreiſes auch größere Finanzgeſchäfte an uns heran.
Außerdem glauben wir mit Rückſicht auf die uns zur Verzinſung
anvertrauten Gelder eine größere Stärkung unſeres eigenen
Kapitals vornehmen zu ſollen.

Wir haben uns alſo entſchloſſen, das Aktienkapital um
3000 000 zu erhöhen, welche den Aktionären zur Verfügung
geſtellt werden ſollen; den Antrag ſowie die näheren Modalitäten
legen wir der Generalverſammlung zur Genehmigung vor.
Die Gewinnverteilung ſtellt ſich wie folgt: Der Gewinn beträgt
521 583,75 davon ab: 5 Prozent Zinſen auf den Betrag des

delkrederekontos 41 010,75 5 Prozent Vorzugsdividende
750 000 Tantieme an den Aufſichtsrat und die perſönlich
haftenden Geſellſchafter 182 643,20 bleiben 547 929,80
hierzu Gewinnvortrag von 1910: 9625,20 ſind zuſammen
557 555 335 Prozent Reſtdividende 550 000 auf das Jahr
912 vorgetragen 7555 A.

Der Abſchluß der Deutſchen Bank 1911.
Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats der Deutſchen

Bank wurde die Bilanz per 31. Dezember 1911 vorgelegt und ge-
nehmigt. Der auf den 27. März einzuberufenden Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von
1216 Prozent in Vorſchlag gebracht, unter Erhöhung des Ge-
winnvortrages um 502 044 Die Geſamtumſätze be-
liefen ſich auf 126 Milliarden Mark (gegen 112,10 Mil-
liarden im Vorjahre. Jn den Aktiven ſind enthalten 8756 Mil-
lionen Nominal Deutſche Schatzanweiſungen und Schatzwechſel,
Anleihen des Reichs und der Bundesſtaaten. Das Jahreserträg-
nis betrug brutto 64 184 573 (1910 61 825 388) wozu der vor
jährige Gewinnvortrag von 2067 390 tritt. Für Gehälter,
Gewinnanteile an Vorſtand und Beamte, Steuern und ſonſtige
Handlungsunkoſten wurden verausgabt 28 725 587 (im Vor-
jahre 26 801 061 Unter Unkoſten erſcheinen die Beiträge zu
dem BeamtenFürſorgeverein (Penſionen) mit 1 200 839 A. Es
erforderten: Gehälter, Weihnachts-Gratifikationen an die Be-
amten und allgemeine Unkoſten 20 259 083 C (18 870 153 im
Jahre 1910), Beamten-Fürſorgeverein 1 200 839 (028 809)
Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub, Kantinen und
freiwillig übernommene Verſicherungsbeiträge) 238 638 (197 571)
Mark, Gewinnbeteiligung an Vorſtand, ſtellvertr. Direktoren und
Filialdirektionen (52 Perſonen) 3573 058 (3 452 346) Ab-
ſchreibung auf Bankgebäude 2 837 774 (2 462 347) Abſchreibung
auf Mobilien 821 937 (776 958) Steuern und m3453 969 (3 352 182) Rückſtellung für Talonſteuer 400 000
(400 000) Aus dem Reingewinn von 33 466 665 (32 550 983)
wird vorgeſchlagen: der ordentlichen Reſerve B zu überweiſen
2218 737 (2 055 098) zu Abſchluß-Gratifikationen an die Be
amten zu verwenden 2700 000 (2 450 000) 1216 Prozent
Dividende zu verteilen 25 000 000 (25 000 000) A. und auf neue
Rechnung vorzutragen 2 569 434 (2 067 390) Durch die obige
Zuweiſung erhöhen ſich die bilanzmäßigen Reſerven auf
110 000 000 55 Prozent des Aktienkapitals von
200 000 000

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 27. Februar bis 4. März wird der
Berliner BörſenZig. aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr
in Fabrikzuckern iſt in der abgelaufenen Berichtszeit mäßig
geweſen. Das Angebot der Fabriken aus hieſiger Gegend war
ganz gering. Am Freitag wurde ein hieſiger Zucker zu 16,40 Mk.
mit Sack prompte Lieferung frei hier, Tarif I, gehandelt; am
Sonnabend war der Wert 10 Pf. die 50 Kilogramm niedriger,
ſo daß gegenüber der Vorwoche ein Abſchlag von ca. 50 Pf. die
50 Kilogramm beſteht. Die Zufuhren in Nach erzeugniſſen
waren mäßig. Zuerſt konnten Abgeber dafür bei den Raffinerien

t bis zu 20 Pf. die 50 Kilogramm erzielen,
päter mußten ſie in einen Abſchlag von 50 Pf. die 50 Kilogramn?
willigen. Der Verlauf des heutigen Marktes war ſchwächer, die
Preislage iſt 20 bis 25 Pf. die 50 Kilogramm niedriger als am
Sonnabend anzunehmen. Die amtliche c r ergab
für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 15,90-16,10 k. ohne
Sack, die 50 Kilogramm ab Station. Der hieſige amtliche Frei-
tagsbericht gab die Umſätz.e mit 62 000 Ztr. (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an; ſonſt meldeten: Hamburg 79 000 (erſte und
zweite Hand), Braunſchweig 24 000, Halle a. S. 32 000, Breslau
49 000 und Danzig 50 000 Ztr. Raffinaden lagen im allge
meinen geſchäftslos. Granulated im allgemeinen auch ge
ſchäftslos. Am Terminmarkt überwog eine matte Auffaſſung.
Die Brüſſeler Konferenz hat noch keinen Tag für die
neuen Verhandlungen feſtgeſetzt. Dieſe neue Verſchiebung wirkte
ungünſtig auf den geſchäftlichen Verkehr. Der Verlauf des
heutigen Marktes war flau, die Preiſe der laufenden Ernte gaben
25 Pf. nach. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Rübenzucker 88 Proz. Rend. die 50 Kilogramm, fob Hamburg
März 15,40 Gd. 15,50 Br., Mai 15,65 Gd. 15,70 Br. 15,75 bis
6754 bz., Auguſt 15,75 Gd. 15,80 Br. 15,85--7754 bz., September14,45 Gd. 14,65 Br., Oktober 11,70 Gd. 11,772 Sr. Oktober
Wir 11,5254 Gd. 11,5734 Br., November Dezember 11,4226
Geld 11,4726 Br., Januar-März 11,5755 Gd. 11,65 Br. Gegen
den vorigen Montag hat laufende Ernte voll 70 Pf., neue Ernte
25 Pf. die 50 Kilogramm eingebüßt. Das Hamburger Ge
ſamtlager hat 8700 D.-Z. zugenommen gegen 113 700 D.-Z.

Abnahme im Vorjahre, das wirklich feſte Lager hat ſich um
22 700 D.-Z. vermehrt, während es im Vorjahre 76 200 D.-Z.
abgenommen hatte. Angekommen ſind 3700 D.-Z. Rohzucker,
ferner 24 200 D.-Z. Raffinaden. Verſchifft wurden 2000 D.3.
Rohzucker und 17 D.-Z. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte eröffneten in feſter Haltung.
Als dann Newyork wiederholt niedrigere Kurſe ſandte, gaben die
Preiſe fortgeſetzt nach. Die engliſchen Raffinerien hielten ſich
vom Markte fern. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. Rend., per cwt. fob Hamburg: März 15 ſh. 6 d. bez.,April 15 ſh. 635 d. Wert, Mai 15 ſh. 8 d. Käufer, Auguſt 15 b

8 d. Wert, Oktober-Dezember 11 ſh. 535 d. Wert. Der Abſchlag
für die Woche ſtellt ſich für auf Ernte auf 4—-334 d., für
neue Ernte auf d. per cwt. Das Geſchäft in Raffinaden war
infolge des Streiks faſt völlig unterbunden. Feſtländiſche Gra-
nulateds ſind billiger geworden.

Der Pariſer Markt ſetzte zu Beginn der Woche in feſter
Haltung a e ctms. die 100 Kilogramm höheren Preiſen ein,
verlor je die Beſſerung wieder am Dienstag. Der Sonn
abend verlief in ruhig behaupteter Haltung. lußpreiſe am
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogramm: März
49,75 Francs Abgeber, April? 50 Fr. Abgeber, MaiAuguſt
50,6234 Fr. Abgeber, Oktober-Januar 36,75 Fr. Käufer. Gegen
den Schluß der Vorwoche ſteht laufende Ernte 75--62 neue
Ernte 1238 ctms. die 100 Kilogramm niedriger.Der Prager Markt war zunächſt feſt ſpäter matt. Nach

erzeugniſſe, mäßig zugeführt, werteteen etwa 2,50 K. die 100
r unter 88 Proz. Rend.

Der Newyorker Markt machte ſich die Schwäche der
europäiſchen Märkte zunutze und ermäßzigte ſeine Notizen wieder
holt insgeſamt um 6,19 c. per Ib. Raffinaden blieben unver
ändert 5,80 c. per lIb.

Die Witterung in Deutſchland war überwiegend
leicht regneriſch, an einigen Tagen gab es beſſere Feuchtigkeit,
indes ſind ausgiebigere Niederſchläge noch immer
vielfach erwünſcht. Die Niederſchläge im waren je
nach der Gegend wegen des Froſtes in der erſten
Dekade des Monats ſind ſie nicht ſo reichlich ausgefallen, wie er-
wartet. Oeſtlich der Elbe, auch Hannover und Braunſchweig
hatten im allgemeinen weniger Niederſchläge als im Februar
1911. in Thüringen bald etwas mehr, bald etwas weniger, nur

hatte ausgiebigere Feuchtigkeitsmengen als im
orjahre.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 6. März, wird gemeldet: Infolge zuverſicht-

licherer Beurteilung der engliſchen Streiklage konnte ſich der
Kursſtand bei Eröffnung der Börſe gut behaupten. Rio Tinto-
und De Beers-Aktien mußten ſich dagegen Kursabſchwächungen
gefallen laſſen. Die im weiteren Verlaufe vorherrſchende Ge-
ſchäftsſtille bewirkte ein leichtes Abbröckeln der Kurſe. Bei Schluß
der Börſe war der Kursſtand behauptet.

Eine Meldung aus London, 6. März, beſagt: Die Ge-
ſamttendenz der heutigen Vörſe charakteriſierte ſich als feſt auf
günſtige Werüchte bezüglich einer baldigen Be
endigung des Streiks. Engliſche Bahnenwerte bis
1 Prozent höher. Amerikaner ruhig, Kupferaktien feſter. Kaffirs
waren unregelmäßig; mexikaniſche Bahnen und Tanganhyikas
lagen flau.

r

y. Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.-G., in Langenſalza,
Leipzig, Werdau. Die Generalverſammlung erklärte ſich mit der
Ausſchüttung von 14 Prozent Dividende einverſtanden.
Die Verwaltung teilte auf Anfrage mit, daß das Unternehmen
bis Ende dieſes Jahres mit Arbeitsſtoff hinreichend verſehen ſei.
Hinſichtlich des Feuerungsmaterials dürfte mit keiner-
lei Störungen zu rechnen ſein, da die Werke thüringer bzw.
weſtfäliſche Kohle verfeuern und noch etwa für vier Monate
Kohlen lagern haben.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 6. März. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 208--209
ab Bahn. Normalgewicht, 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 214,75--214,75 Abnahme
im Juli 215,75 Abnahme im September bis
bis Roggen für 1000 kg. Jnländ, 185-- 185
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 190,50 190,75 bis

Ac, Abnahme im Juli 190,50--190,75 Ac, Abnahme
im September 174,75 bis 175,00 A. S Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 4650 g. Abnahme im März
bis Abnahme im Mai 192 182,25 Juli Sept.A. Mains für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Juli Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,25--29,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 00
bis 24,20 Abnahme im März Abnahme im Mai
22,70 AC, Abnahme im Juli 21,50 G. Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar AC, Abnahme im
Mai 61,20 G., Oktober 61,00 G.

Frühmarki, (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 6. März,
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 208--209 Abn. Mai

bis im Juli Roggenloko abBahn und frei Wagen, 186,00 186,00 Abnahme im Mai190,75 190,50 Äbn. im Juli 190,75 129,50 Sept. A.
Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00

ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 177,00
bis 182 do. ſchwere 183 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 210--215,
do. mittel 204--209 do. gering 200--203, alter ruſſ. ſeiner
207 bis 210, mittel 202 bis 206 gering 197 bis 201Lieferung Dez. Mai M. ab Wagen und ab Bahn.
M ais, amerikaniſcher mixed 179 bis 183 do. abſallender

runder 179--183 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 181 187 ruſſiſche do. 181 187 feine
Tanubenerbjen 188 196 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,25--29,00 A. Roggenmehl 0 u. loko 22,10 bis
24,10 Weizenkleie grobe 14,00--14,60 ſeine 14,00
bis 14,50 Roggenkleie 14,25--14,75 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt., Berlin, 6. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Spſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
214,75, Juli 218,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 161,70, Mai 164,40,
Chicago Northern I Spring, Mai 159,20, Juli 150,55. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 167.95. Paris Lieferun März 221,95,
Budapeſt Lieferungsware April 198,20. Odeſſa Ulka 925 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 166,10. Buenos Aires n.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 190,75,
Juli 90,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 126,55. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 192,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos
Arres Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 6. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſ i ließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Wei We Manitoba III April Mai 231 IV Febr. März 231
April Mai 220 V Febr. März 216 April Mai 204X. Argent.
Baruſo 79 kg ſchw. 227 Febr. März 220 c, 75 kg Febr. März
214 Roſafé 77 kg Febr. März 2234 Auſtral. Febr. März
230 Choice White Karachi Febr. März 223 Ulka Febr. März
9 Pud 20/25 229 25/30 230 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
10/15 Febr. März 192 Futtergerſte: Südr. 58/59 Kg ſchw.
1672 Febr. 168 März 166 April Juni 161
Hafer: Nordruſſ. 50/51ig 3 Febr. März Mai 198
Sa Plata 46/47 kg Febr. März 176 50 kg 180 Mais:
Mixed Feb./ März 165 PaketfahrtDampfer 166 C. Odeſſa ſchw.
161 prompt 160 La Plata April Mai 151 Mai Juni 147 c
Juni/ Juli 146X

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. März. Prima Kartoffelmedi und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

BVerlin, 6. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Mk.
Feuchte Stärke Mk.

Svpiri tus.
Nordhanuſfen, 6. März. Branntwein 40 Vol. J für 100 kg

(105-- 106 Litr.) 91,00-—92,00 Mk., Branntwein 46 Vol. für 100 kg
(106 107 Ltr.) 101,75--102,75 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntwein-
ſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg. 6. März. Spiritus feſt, März 31,50 G.,
MärzApril 33,50 G., April-Mai 31,50 G.

VParis, 6. März. Spiritus matt, März 62,75, April 62,75,
MaiAuguſt 63,00, Septbr. Dezbr. 52,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,00.
Hamburg, 6. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 62,00.
Amſterdam, 6. März. Leinöl feſt, loko 39!/2, April 38

Mai Auguſt 258/,, Septbr. Dezbr. 33 Januar- April
Paris, 6. März. Rüböl behauptet, März 76,00, April 75,00,

MaiAuguſt 71,75, September-Dezember 71,50.
Zucker.W. Hamburg, 6. März. iübendtohzucker, 1. Produkt Vaſis s

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per März 15,40, ver April 15,60, ver Mai 15,75, per Auguſt
d per Oktober Dezember 11,571/, per Januar März

denz: ſtetig.Londeu, 6. März. Rüben Rohzucker 68 4 März 15 ſh. 3/. Wert

ſtetig, Javazucker 96 e prompt 16 ſh. 3 Verkäufer ruhig-
Kaffee.Hamburg, 6. März. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 65 6., Mai 665 G., Septbr. 66 G.,
Dezember 66 G. Tendenz: ruhig

Amſterdam. 6. März.
behauptet, loko 52.t Havre, 6. März. Kaffee. d u 84
Mai 82 September 81/,, Dezember 81. Tendenz: ſtetig.W. Sie de Jaueiro, 5. März. Kaffee, Zufuhren 5000 Sack

in Rio, 13000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 6. März. Baumwolle, ſtetig. Upland middling
loko 54,50 PfAninerven, 6. März. Wolle. La PlataKammzug Type B.
März 27,42/, Käufer Oktober 5,39 Käufer Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 6. März. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Fe

Amerikanſſche middling Lieferungen Feſt. Per März 5,77,
per MärzApril 5,77, per April-Mai 5,72, per MaiJuni 5,79, per
JuniJuli 5,79, per JuliAuguſt 5,79, per Aug.Sept. 5,76, per Sept.
Okt. 5,74, per Okt.-Nov. 5,72, per Nov.Dez. 5,72.

Metalle.
Amſterdam, 6. März. Bancazinn flau, loko 118
Londst, 6. März. Blei, ſpan., 15 16 Lſtrl., engl. 16 Lſtrl.,

Zinn 194 Lſtrl,, Zink 267/, Lſtrl., ChiliKupfer 65/10 Lſtrl., 8 Monate

658, Lſtrl.
Glasgow, 6. März. (Schlußbericht.) R oheiſen ſtetiz.

Middlesborough Warrants III 50 sh. 2 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 6. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 225 Rinder
(dorunter 115 Bullen, 8 Ochſen, 102 Kühe und Färſen),
2355 Kälber, 622 Schafe, 14 609 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kübe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 80--102 (114--146), B. 62
bi 65 (103-- 108), C. 56 60 (93--100), D. 50--55 (88--96)
E. 36--46 (65 84). Schaſe: A. B.bis (bis D. c. Schweine: A. 54 (68),B. 53--54 (66 68), C. 52--54 (65 67), D. 50--52 (62--65),
R. 46-—-50 58 62), F. 49 50 (62 63) Vom Rinder-
auftrieb blieb nichts übrig. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schafen wurde der Marktbeſtand geräumt. Der Schweine-
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 6. März. Auftrieb: 3496 Schweine,

966 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine.
7—8 Monate alt 45-56 5--6 Monate alt 33-44Pölke 3--4 Mon. 23-32 für Ferkel 9- 13 Wochen alt 19--22 M.
6-8 alt Wochen 13--18

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 6. März. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof uud Genoſſenſchaftsbutter,
Ia Qual. 141 143 IIa Qual. 138--141 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 54,25—55,25 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 56,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 56,00-62,90
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,50--62,00 Speck feſt.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New Yorr, 6. März. Hioter WinteroWeizen (oko 1057,,

per Mai 1071/,, per Juli 103 per Septbr. per Dezbr.
Maie ver Mai ver Juli ver Sept. WMehl 4,16.
Getreidefracht nach Liverpool 3/

W. Chieagso, 6. März. Weizen ver Mai 104!/,, ver Juli 98'/
Mais ver Mat 71!,.

W. KeweYerk, 6. März. Petroleum Standard white in New
rk 8,10, do. in Philadelphia do. in Reſined Caſes 9,90, do.

redit Balances at Oil City 1.50.
W. NewoFort, 6. März. Schmalz Weſternſteam 9,40, Rohe und

Brothers 9,50.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 5. März 1.60, 6. März 1.60. Grochlitz
1.61, 1,58. Nebra Obp. 2.22, 2.22. Nebra Unpt.
1.68, 1.70. Brückenp. 1.14. 1.16. Köſen 4- 1,00, 1,00.

Weißenfels Untp. 0.86, 0.80. Trotha 2.30, 2.24. Als-
leben 1.88, 1.84. Bernburg 1,50, 13.46. Calbe Obp.

1 70, 1.68. Colbe Utp. 1.30, 1.28. Grizehne 1. 41, 1.36.

Java Kaffee, good ordinarh,

Berantwo ril ich Für Volitit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleden,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeltteil: T Ebeling für Oert-
liches: Heinrich Mieichner; Schlukredakiion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

ital: 160 Miſſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-banx für Handel u. Inäustrio n alen C Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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